
treffen geraten Es sS1e. aQUS, als wurde dieses ema NUur alle TE 1ın Angriff
geNOINIMNEN.

Wohl gibt ıne ulle VO:  — onographiıen uüber einzelne Pfarrer, ın neuester
e1t uch gute Pfarrerbücher (= Verzeichnisse), aber ıne zusammenfassende
Darstellung uber das Pfarrhaus 1M deutschsprachigen Raum ebenso w1€e ın den
großen deutschen Landeskirchen noch immer.

Da ist eın erire  ıcher ang, eın Versuch ıner olchen Darstellung
fur dıe einste Landeskirche gemacht worden ist. Vielleicht re die großen
Pfarrervereine d iın dieser iıchtung folgen. Die überschaubaren Verhaäaltnisse
1ın einem kleinen Lande bieten den Vorteıl, eın uster chaffen. In olchem

kann keine Vollstandigkeıt erreicht werden, konnen NUuUTLr Beispiele
geboten werden. Auch uüuüber dıe Art, wıe das en des farrhauses anschaulich
gemacht werden soll, konnen dıe Ansıchten auseinandergehen. Die Zahl der
er belebt, doch braucht S1e N1ıC immer gTOß se1n wıe 1m vorliegenden
Falle

Verfasser gibt als infuührung einen Überblick uüber die eformatıiıonsge-
sSschıchte In Liıppe el wird die edeutung der Pfarrer für €, andwirt-
schaft und ultur angedeutet. Aus dem 30jJaäahrigen rlıege werden einıge eTrıichte
uber schwere Ereignisse mitgeteilt. Das iıldmater1a. ersetzt vleliacC. dıe Darstel-
Jung: VO  -} den Titelblattern alterer Kirchenordnungen, Berufungsschreiben,
Veroffentliıchungen werden die Streitschriften VO:  } .oethe un:! ustkuchen,

umboldts ‚„Briefe 1Ne Teundın“* (Charlotte 1ecC geb Hildebran
un! vieles andere mehr gezelgt. Theologische ämpfe und wirtschaftliıche reig-
nisse beruhren nach dieser Darstellung das farrhaus weniger. Die sozlale rage
spielt schon tarker el mıit un:! erre: die Gemuüuter Die Darstellung ist uch
eın en fuür die lippische Pfarrirau. Das uch ort miıt der Jahrhundert-
wende auf.

Wenn manches 1Ur flüuchtig beruhrt ist un: vieles erganzt werden mMUu.  e,
muß diese ansprechende Zusammenstellung muit ank quittiert werden.

unster Stupperich

Friedrich ılhelm au. Iıe evangelıschen arrer ın estJ]atlen DO  S der
Reformationszeit hıs 194 (Beitraäage ZUT Westfalischen Kirchengeschichte
Bielefeld 1980, XXXI, 624

Mıt diesem bemerkenswerten rgebnıiıs mehr als zwanzigjahrıger Forschun-
gen hegt NU:  - auch fur Westfalen eın ahnlıches nformations- un:! Quellenwerk
VOoT, wıe eyer mıit seinem bisher einz1g dastehenden uch uber die asto-
Ie  - der Landeskirchen Hannovers un:! Schaumburg-Lıippes 1941/42 für die
Nachbargebiete geschaffen hat. Zwar hatten uch das Evangelische Konsistorium
und der Verein fur Westfalische Kirchengeschichte bereıts 19338 eın westfalıiısches
Pfarrerbuch geplant. Das nternehmen WarTr jedoch ın den Anfangen steckenge-
blıeben Um mehr ist wurdigen, daß eın einzıger Bearbeiter wıeder
aufgenommen un! uch ZU bschluß gebrac. hat.

Aus IchıvmaterI1al, alten arstellungen ZUT: Pfarrergeschichte, Hochschul-
matrikeln, ortsgeschichtlichem Schrifttum, Nachschlagewerken, Amtsblattern,



Pfarrerbuchern hat ın muhevoller Kleinarber die ngaben fur mehr als
70  S® Pfarrer zusammenge(tragen. Respekt muß uch dieser Stelle dem Pfarrer
Thiemann gezollt werden, der auf die Herausgabe eines geplanten Siegerlander
Pfarrerbuches ZU. Nutzen des überreglonalen erkes verzichtete und eın
gesammeltes aterıa. ZUTC Verfügung stellte 1el des Bearbeıters War C: alle
nhaber eines geistlichen mtes, Pfarrer, Trediger, Dıakone, 1kare, Hausgeıstlı-
che USW. 1mM Bereich der evangelıschen ırche Westfalens erfassen, cdıe bıs ZU

1945 fest angestellt Die tarken organısatorischen Veränderungen, dıe
eıtdem ıIn der westfalischen ırche eingetreten sSind, en diesen ıchtag
nahegelegt 1el weniıger klar ist oftmals der Anfang. Es lıegt ın den Zeitumstan-
den begrundet, daß konfessionelle Unterscheidungsmerkmale vlileliacC. N1ıC
eutlic erkennbar Sind. endma. unter beiderle1 Gestalt, Verwendung der
Weglassung estimmter ıturgischer Formen un! eirat reichen aIiur keines-
wegs aQus. Deshalb wurde uch ara verzichtet, die Geistlichen aufzunehmen,
dıe bis ZU  ” egenreformatıon ın den Hochstiften Munster un aderborn reforma-
orisch atıg gewesecn sind. Dieses mag Wal bedauerlich se1n, erscheint ber
mangels entsprechender Spezlalstudien 1mM Interesse eiıner sauberen Irennung
SacC  1C gerechtfertigt.

Die Kurzbiographien enthalten Angaben uüuber Geburtsdatum un KEltern,
den ater möOglichst mıit Beruf, schulische Vorbildung, Studium, Amter un!
ebenamter, Familıenstand, Sterbe- un! Begrabnisort, selbstandıg verfaßte
Schriften, Herausgebertaätigkeıt un! Literatur uber den Betreffenden Eın beson-
derer eX erschließ die vorkommenden Frauennamen. Es ist verstäandlıiıch, daß
be1i der der Angaben manche VO ihnen N1ıC auf ihre Richtigkeıit überpruüft
werden konnten un:! Taglıic bleiben en Von vornhereın mußten die
Angaben uüber dıe schriftstellerische Tatıgkeıit der Pfarrer Fragment bleiben. Der
Wert des Buches wIird dadurch 1n keiner Weise gemindert, zumal der Bearbeiter
diese TObDleme durchaus erkannt hat un: selber darauf hinwelst.

Dem auptte1 mıit den Biographien vorangestellte allgemeıne Erlauterungen
und Hinwelse informı.eren über ıldungs- und Ausbildungsvorgange SOWwl1le uber
das Prüfungsverfahren und welsen mıit ndeutungen uüber sozlale un! geographi-
che Herkunft bereıts auf die Nutzungsmöglichkeiten des erkes als Q@Quelle fur
sozlologısche un! andere Untersuchungen hın, die weiıt uüber eın biographisches
Nachschlagewer. hiınausfuhren.

1el Muhe un! eıt ist zweifellos 1n diese Tbeıit investiert worden. Das rgeb-
nısS ber hat den Aufwand gerechtfertigt. ach menschlichem Ermessen wird
dieses uch fuür einıge Generationen das tandardwerk uber diıe westfaliıschen
Pfarrer bleıben, mag uch eines ages wı1ıe be1l dem Werk eyers eın and mıiıt
Erganzungen un:! Korrekturen notwendig werden.

Munster Hans-Joachiım ehr

Kıchholz. UN re Lutherkirche Castrop 400 TrTe evangelısche
ırchengemeinde. (Herne 199

Die vorliegende Gemeindegeschichte entstian! aUus Anlaß des 400jahrıgen
Reformationsjubilaums. Der Verfasser, Amtsgerichtsrat D 9 hat mit erstaunlili-
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